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LICK IN DIE WELT

Der Fernreisen-Renner:
die persönliche
Reise-Impfkarte

Wer denkt bei der Reiseplanung zuerst an
die Möglichkeit emei Infizierung mit schweren

Krankheiten, wie Gelbfieber, Typhus,
Hepatitis A und B oder Diphterie? Besonders
Reisende m afrikanische, asiatische und
sudamerikanische Lander sind ohne Impfung nicht
vor Reise-Infektionen geschützt Em weltweit
führender Pharmakonzern mit Schweizer
Tochtergesellschaft hat sich m dieser Hinsicht
etwas einfallen lassen, was zunächst der
Imagepflege des Unternehmens dienen sollte die
persönliche Reise-Impfkarte Mitte Mai wurden

an rund 700 Schweizer Reisebüros - Herr
und Frau Schweizer gehören zu den
reiselustigsten Erdenbürgern - solche Impfkarten in
praktischem Creditcard-Foimat verschickt
Nach zwei Wochen gingen bereits 40000
Nachbestellungen ein Die kostenlos in Reisebüros

erhältliche Impfkarte soll die Funktion
der Selbstkontrolle ubernehmen, - wie oft
kommt es vor, dass man gar nicht mehr weiss,
ob und wann man gegen eine
Tropenkrankheit geimpft worden ist, - und dazu stellt
sie eine Informationshilfe fur den behandelnden

Arzt dar
In der Dezember-Ausgabe wird im übrigen

das Thema Impfungen bei Fernreisen in den
Gesundheits-Nachrichten aufgegriffen
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Die Reise-Impfkarte, ein kleines, aber nützliches

Hilfsmittel, das in jedem Portemonnaie
Platz findet.
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«Gesunde Gärten -
Gesunde Umwelt»

Nach dem breiten Anklang, den die erste
Aktion des Bundesamts fur Umwelt, Wald und
Landschaft (BUWAL) bei den Hobbygartnenn-
nen und -gärtnern im Marz dieses Jahres fand,
hat das BUWAL nun ein zweites Merkblatt
herausgegeben In Zusammenarbeit mit dei
Eidgenossischen Forschungsanstalt fur Obst-,
Wem- und Gartenbau (FAW) sind viele
praktische Hinweise zum Pflanzenschutz erarbeitet

worden Das Ziel, das das BUWAL mit dieser

Aktion verfolgt, ist, bei den Hobbygärtnern
mehr Verständnis und Toleranz gegenubei
Schädlingen und sogenannten Unkräutern zu
erwirken, da eine Untersuchung des
Bundesamtes ergeben hat, dass in den Hobbygarten

bis zu dreimal mehr Dunger und bis zu
zehnmal mehr Pflanzenschutzmittel
eingebracht werden, als im Vergleich zum naturlichen

Nahrstoffbedarf notig ist Fur den Fall,
dass die Schädlinge die Toleranzschwelle
uberschreiten, liefert das Blatt praktische Tips,
zum Beispiel, wie man Blattlausen, Motten,
Schildlausen oder Schnecken umweltschonend

das Handwerk legt
Bestellen können Sie das Merkblatt Nr 2

«Gsundi Garte - Gsundi Umwalt» mit
adressiertem und frankiertem Ruckantwortcouvert
gratis bei Bioterra, Fachstelle Garten, Dubs-
strasse 33, CH-8003 Zurich Telefonische
Auskunft erteilt die Aktionsstelle «Gsundi Garte

- Gsundi Umwalt» Tel 01/463 55 77 oder
Tel 031/701 03 19, Montag und Mittwoch
16-19 Uhi, Freitag 8-10 Uhr

Zeckentelefon

Unter der Nummer 155 70 80 (CH) des
Parapic-Info-Telefons können Sie sich

gratis über Regionen in der Schweiz
erkundigen, in denen Zecken von gefährlichen

Viren befallen sind.



langzeitstudie entlarvt
sieben «Sünden»

Sieben alltägliche Sunden-, die auf Dauer
zu schweien chronischen Krankheiten odei

sogar zum Tod fuhren, prangert eine amei lka-
msche Studie an Uber 30 Jahre lang winden
dabei die hss-, Trink-, Rauch- und Schlafge-
wohnheiten, dazu die koiperliche Frtuchti-

gung von 7000 Kalifomieiinnen und Kalifoi-
mem vei folgt Am Ende steht fest, class jene,
die in den 60ei Jahnen am meisten «gesündigt-
hatten, oft schon nach einem oder zwei
Jahrzehnten an einer chronischen Krankheit litten
crcler frühzeitig gestorben waren

Als schädigende Lebensgewohnheiten
nennt che Studie den Griff zur Zigaiette,
ubermassigen Alkohol- und Kalorienkonsum mit
deutlichem Ubeigewicht, zuviel odei zuwenig
Schlaf, Mangel an Bewegung, Nascheieien
zwischen den Mahlzeiten und das Auslassen
des Frühstücks Die Autoien der Studie, Dr
Lester Breslow, ehemals Professor fur öffentliche

Gesundheit an dei Umveisitat von
Kalifornien, und sein Sohn Noiman, ein Statistiker

Rezept für Frischkorn-Brei
Das tagliche Frühstück ist zur Verhütung

von Krankheiten mitentscheidend.

Eine unentbehrliche Grundlage
fur den ganzen Tag bietet dabei das Bir-
cher-Muesli oder der Frischkornbrei.

Hier das Rezept:
3 Essloffel frisch geschrotete Weizen-,
Gerste-, Hafer-, Hirse und/oder
Roggenkorner zwölf Stunden in kaltem
Wasser einweichen lassen.
Danach einen Apfel hineinreiben und
gleich untermischen. Etwas Zitronensaft,

geriebene Nüsse und nach Belieben

frisches Obst beifugen
Am Schluss wird das Muesli mit 1 Essloffel

Sahne oder auch Sauermilch
aufgelockert.

von dei Universität von Washington,
veröffentlichten das Ergebnis jetzt im Fachjournal
«Fi eventive Medicine» In ihrei neuen Analyse
widmen sich die beiden Forschei auch dei
koipei liehen Behinderung infolge ungesun-
dei Lebensweise Sie fanden hei aus, class

Teilnehmer, die sechs odei sieben dei «Lasten

honten, im Schnitt doppelt so häufig krank
und behmcleit waren wie jene mit höchstens

zwei «Lastern»

1993:
Multiple-Sklerose-Jahr

Im Rahmen des Multiple-Sklerose-Jahres
lancieit die Schweizei ische Multiple-Sklerose-
Gesellschaft (SMSG) eine Petition an den
Bundesrat zur Unterstützung der MS-Kianken
Diese strebt den Ausbau der Hilfeleistungen
fui che MS-Kranken in der Invaliden- und der
Krankenversicheiung sowie eine Forcieiung
dei MS-Forschung durch den Bund an

Multiple Sklerose ist che häufigste Krankheit

des Zentialnervensystems, Meist werden
Menschen im Alter von 20 bis 40 Jahren befallen

Bestimmte Zellen des Immunsystems < laufen

Amok», greifen Zellen im Zentralnervensystem

an, zerstören che Ummantelung von
Nerven und behindern die Weiterleitung der

Nervenimpulse Die Krankheit hat «viele
Gesichten Bei den Betroffenen treten che

verschiedensten Arten von Lahmungen,
Gleichgewichts- und Sehstoiungen sowie andere Or-
gan-Funktionsschwachen auf Weltweit wud
mit luncl einer Million MS-Betroffener gerechnet,

davon leben zirka 10000 m der Schweiz
Die Intel nationale Vereinigung der MS-Gesell-
schaften in London hat - mit Unterstützung
der Gesundheitsorganisation WHO - anlass-
lich ihres 25jahngen Bestehens das mternatio
nale MS-Jahr ausgerufen In der Schweiz
haben bereits verschiedene Veranstaltungen
stattgefunden, so etwa ein Galaabend m
Lausanne im Marz Geplant sind weitere
Veranstaltungen wie auch ein MS-Tag am 25
September
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